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Bob-Club Zürichsee wählte
neuen Präsidenten und drei Ehrenmitglieder

herrliBerg. Der Bob-Club
Zürichsee (BCZS) hat an seiner
Generalversammlung Jakob
Kamm zum vierten Präsidenten
seiner Vereinsgeschichte ge-
wählt. Der Geschäftsführer der
Linth-Arena in Glarus stammt
aus demUmfeld des Bob-Olym-
piasiegers Ekkehard Fasser.
Vor seinerWahl in der Vogtei

Herrliberg verabschiedete sich
RetoGötschimit bewegtenWor-
ten von seinemPräsidentenamt.
Der Ex-Weltmeister, Rekord-
Schweizer-Meister, mehrfache
Europameister undWeltcup-Sie-
ger wechselte 2002 sofort die
Fronten: von der Aktivenseite
in denVorstand des BCZS. Dort
half er als Sportchef, Ivo Rüegg
zum Weltmeister aufzubauen.
2008 wurde er zum Präsidenten
gewählt.

Erich Schärer seit 36 Jahren
Götschi übernahm auch im
Schweizer Bob-, Skeleton- und
Schlittensportverband Verant-
wortung. Als der Verband vor
zwei Jahren in eine tiefe Krise
schlitterte, half ermit einemhal-
ben Dutzend Mitstreitern, neue
Strukturen aufzubauen und die

Schuldenlast zu tilgen. Das ge-
lang 2011, seither fungiert Reto
Götschi als Geschäftsführer von
Swiss Sliding, wie der Verband
seither heisst. Die Doppelbelas-
tung wurde auch aus Gründen
der Befangenheit zu viel. Aus
diesem Grund kündigte der
46-jährigeSäuliämtler schon vor
einem Jahr seinen Rücktritt als
Präsident des BCZS an.
An der Generalversammlung

erfolgte zugleich ein Generatio-
nenwechsel. Mit Götschi verab-
schiedeten sich auch Kassier
Jean-Pierre Stillhart, Aktuarin
Daniela Scherer, Vizepräsident
ChristianDietz-Saluz undBeisit-
zer André Rüegg aus dem Vor-
stand. Für sie wurden Marianne
Baumann, Hanspeter Toggen-
burger und Karin Schirmer ge-
wählt. Die bisherigenVorstands-
mitglieder, die Herrliberger
Boblegende Erich Schärer (seit
1976 im Vorstand), Fredy Bann-
wart, Ralph Rüegg und Sepp
Kubli wurden für weitere zwei
Jahre bestätigt. Götschi, Dietz
und Stillhart wurden für ihre zu-
sammengerechnet 45 JahreVor-
standstätigkeit von der Ver-
sammlung in den «Ritterstand»

erhoben und zu Ehrenmitglie-
dern gewählt.

Wieder zwei Meistertitel
Der Bob-Club Zürichsee, seit
1976 mit 4 Olympiasiegen, 16
WM- und 15 EM-Titeln der er-
folgreichste Sportklub der
Schweiz, hat auch im letzten
Winter seine Erfolgsgeschichte
prolongiert. Das Bobteam von
Gregor Baumann und die Rod-
lerinMartina Kocher sorgten bei
nationalen Meisterschaften
(Goldmedaillen) undbei interna-
tionalen Wettbewerben regel-
mässig für Spitzenplätze. Mit
den Bobteams von Caroline
Spahni, Jürg Rohr und Pius Höf-
liger tastet sich die nächste Ge-
neration andieWeltklasse heran.
Den geselligenTeil derGene-

ralversammlung in der Vogtei
bestritt am Freitag der Musiker
und Unterhalter Nöggi mit sei-
ner Band. Sportlicher Höhe-
punkt im kommenden Winter
sind neben den nationalenMeis-
terschaften die Bob- und Skele-
ton-Weltmeisterschaften auf
der Heimbahn in St. Moritz-Ce-
lerina (21. Januar bis 3. Februar
2013). (e)

37 Kränze für Uetiker Schützen
uetikon.AmWochenende des
23. und 24. Juni reisten 18 Mit-
glieder der Feldschützengesell-
schaft Uetikon zur Fête Canto-
nale Neuchâteloise de Tir, dem
Neuenburger Kantonalschüt-
zenfest.
AmSamstag zielten 17Schüt-

zinnen und Schützen im Schüt-
zenstand von Vilars auf die
Scheiben und eroberten insge-
samt 37 Kranzauszeichnungen.

Am meisten Lorbeeren holte
sich Vereinspräsident Peter
Gassmann. Er schoss die Lie-
gendmeisterschaft und erzielte
550 Punkte.

Absinth für jede Lebenslage
AmSonntag besuchte dieGrup-
pe die Absinthdestillerie Martin
in Boveresse im Val de Travers.
Dort erfuhren die Schützen an-
lässlich einer humorvollen Prä-

sentation, dass man sowohl bei
Darmwürmern als auch bei
Schweinegrippe und überhaupt
eigentlich in jeder Lebenslage
am besten einen Absinth ge-
niesst. Sogar gegen die hohen
Krankenkassenprämien könnte
«la fée verte»,wie dieSpezialität
in der Westschweiz genannt
wird, helfen, meinte der Mit-
arbeiter der Destillerie mit ei-
nemAugenzwinkern.Mit einem

Schluck des Destillats aus Wer-
mut,Anis, Fenchel undweiteren
heilsamen Kräutern verfliege so
manche Unpässlichkeit von al-
leine.
Wer das Getränk nicht mag,

kann sich auch mit einer
Absinthwurst behelfen. Die
schmeckt allen. Nächstes Jahr
wollen die Uetiker Schützen am
Luzerner Kantonalschützenfest
teilnehmen. (e) Jugendliche Senioren

steigen auf
küsnAcht. Endlich hat es ge-
klappt: Die in jahrelangenWett-
kämpfen gestählte und gereifte
Senioren-Mannschaft von Cap-
tain Heini Möckli hat sich unge-
schlagen und souverän denAuf-
stieg in die 2. Liga gesichert. In
fünf Interclub-Partien hat die
Mannschaft des Tennisclubs
Küsnacht gegenMatzingen, Ein-
siedeln, Uznach, Meilen und
Ried-Wollerau keinem Gegner
mehr als einen Punkt zugestan-
den, was drei 7:0- und zwei
6:1-Siege bedeutete. Ein Punkt
wurde als Folge eines gesund-

heitlich bedingten Forfaits ver-
loren, ein weiterer ging zu Las-
ten eines ebenso beliebten wie
prominenten Verstärkungsspie-
lers aus einer besser klassierten
Mannschaft, der an jenem Tag
die Erwartungen nicht ganz er-
füllen konnte.
Mit diesem Aufstieg wurde

nachmehreren Jahren das sport-
liche Ziel der 3.-Liga-Senioren
leichter als erwartet erreicht.
Das harte und gezielte Doppel-
Wintertraining in der Tennishal-
le desTCZollikon hat sich offen-
sichtlich ausbezahlt. (e)

Abschied in Ehren: Die langjährigenVorstandsmitglieder (von links) Christian Dietz-Saluz, Jean-Pierre Stillhart und
RetoGötschi wurden nach einer Laudatio von Hans Jud (2. von rechts) zu Ehrenmitgliedern ernannt. Bild: zvg

DieUetiker Schützen im Einheitslook in Saint-Sulpice auf demChapeau de Napoléon. Bild: zvg

Von links: HansjörgVonrufs, Captain Heini Möckli, Hans-Peter Spörri, Guido
Tognoni, Jiri Mach, Ueli Moor. Bild: zvg

Frauenverein auf der Blumeninsel Mainau
stäfA. 35 Frauen des Gemein-
nützigen Frauenvereins Stäfa
besuchten am vergangenen
Samstag die Blumeninsel Main-
au. Bei strahlendem Sonnen-
schein machte sich der Car auf
nach Deutschland. Eine Hostess
führte die Mitglieder durch den
Park der 45Hektar grossen Insel
mit einem über 150 Jahre alten
Baumbestand. Die Frauen er-
fuhren viel Wissenswertes über
die Botanik und die Geschichte
derGrafenfamilie sowie die Ent-
stehung des Parks.
Der italienische Rosengarten

war allein schon durch seine
Grösse und die vielenSorten und
Farben der blühendenRosen ein
unvergessliches Erlebnis. Auch
vieles andere gab es noch zum

Bestaunen, zum Beispiel das
Schmetterlingshaus, die italie-
nische Blumen-Wasser-Treppe
oder das Palmenhaus.
ZumMittagessen dinierte die

Gruppe imComturey-Keller, der
eine willkommene Abkühlung
an diesemwarmenTag brachte.
Am Nachmittag blieb noch ge-
nügend Zeit, um sich alles ge-
nauer anzuschauen, umzu foto-
grafieren und das zu besichti-
gen,was auf demRundgang aus
Zeitgründen nicht möglich ge-
wesen war. Ausserdem wurde
beim Seeterrasse-Restaurant
das schwedische Mittsommer-
fest zelebriert, mit typisch
schwedischenTänzen,Mädchen
mit Blumenkränzen auf dem
Kopf undOchse amSpiess. (e)


